Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonutagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abboleſtellen 1,50 Mk.; bei Zufendung frei ins Haus in Thorn, den 


Rundſchau. 


Die Kaiſerreiſe nach England ſoll an⸗ 
blich doch noch ausgeführt werden. Der „Daily 
elegr.“ in London erfährt, Kaiſer Wilhelm werde 

die Königin Viktoria im Sommer oder im Früh⸗ 
herbſt beſuchen. Endgiltige Abmachungen ſeien 
noch nicht getroffen, aber es ſei des Kalſers feſte 
Abſicht, ſeinen Beſuch abzuſtatten, ſobald ſeine 
pflichtungen es ihm geſtatten. Das Blatt glaubt, 
die Meldung werde allgemeine Befriedigung ver⸗ 
urſachen. Zweifellos werde der Beſuch des Kaiſers 
ebenſo viel Gutes erzeugen wie der Zarenbeſuch 
am britiſchen Hofe vor drei Jahren. Damals ſei 
viel vollbracht worden in der Aufklärung von 
Mißverſtändniſſen. Die Ergebniſſe des Kaiſer⸗ 
beſuchs könnten nach glücklicher fein, da weniger 
Schmierigkeiten zu beieitigen ſeien. 
Nach Meldungen, die in Stuttgart einge⸗ 
troffen find, wird die Kalſerin ihren Gemahl in 
das Gelände der diesjährigen Kaiſerma⸗ 
nöpver begleiten. Zu dieſen Manövern werden 
ſerner erwartet König Albert von Sachſen, Prinz 
Ludwig von Bayern, die Großherzoge von Baden 
und Heſſen, der Fürſt von Hohenzollern und der 
Statthalter der Reichslande, Fürſt Hohenlohe⸗ 
Langenburg. CE 
Die Anweſenheit des Prinzen Heinrich 
von Preußen auf Korea hat allem Anſchein 
nach die deutſchen Intereſſen weſentlich gefördert, 
nicht nur, daß der Einfluß im Allgemeinen da⸗ 
durch weſentlich gekräftigt wurde, ſondern auch 
direkt ſcheint der Beſuch gute Früchte tragen zu 
ſollen. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, heißt es, 
daß die koreaniſche Regierung jetzt bereit ſei, 
einem deutſchen Syndikat die Konzeſſion für den 
Bau einer Eiſenbahn von Söul nach Genſan zu 
ertheilen. 
Obwohl der preußiſche Landtag, der am 
16. d. Mts. ſeine Berathungen wieder aufnimmt. 
noch eine ganze Reihe von Geſetzvorlagen zu er⸗ 
ledigen hat, fo erwartet man doch, daß die beiſpiel⸗ 
los lang ausgedehnte Seſſion gegen Schluß des 
Monats endlich den erſehnten Abſchluß finden 
— 1 allen 8 G 
ührungsgeſetze zum rger eſe erledig 
ar 7 ere hat bezüglich dieſes 
Gegenſtandes keine beſondere Eile bethätigt, ſondern 
beantragt, den Einführungstermin auf den 1. Jan. 
7901 hinauszuschieben. Dieſer Antrag wird zweifel⸗ 
los abgelehnt werden und das Herrenhaus wird 
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dann hoffentlich die Arbeit beſchleunigen, daß das 
Geſetz rechtzeitig mit dem Jahre 1900 in Kraft 
treten kann. 

Bezüglich der Kanalvorlage ſcheint das 
Centrum ſeine bisherige Forderung, erſt müſſe 
die Wahlreformvorlage erledigt ſein, ehe es zur 
Kanalfrage Stellung nehmen könne, aufgegeben 
zu haben. Wenigſtens ſpricht die offizielle Cen⸗ 
trumskorreſpondenz von der der Reformfrage 
voraufgehenden Verabſchiedung der Kanalvorlage 
wie von einer beſckloſſenen Thatſache, ohne zus 
gleich zu betonen, wie es früher ſtets geſchah, 
— - 


— 

verlorenes Spiel. 

Original⸗Roman von P. Felsberg. 

| (Nachdruck verboten.) 

| 33. Fortſetzung. 

„Sie haben wohl gar keine Zeit mehr für 

mich übrig, Doktor“, ſprach er verdrießlich. „Auch 

Ihr Neffe läßt ſich nicht blicken; allerdings iſt es 

nicht angenehm, in der Geſellſchaft eines alten, 

kranken Mannes zu ſein.“ 

Der Sanitätsrath ſprach Vanofen freundlich 

215 geduldig zu; er hatte wirkliches Mitgefühl 

| vi dem alten Mann, der ſo einſam 'nmitten 
eines Reichthums war, ſich vergebens nach einem 

einzigen Menſchenherz ſehnte, das ihm treu und 


ſelbſtlos ergeben war. Er verdachte es ihm kaum, 
daß er Maria nicht geglaubt ul er ade es 
ihm nachfühlen, wie ſchmerzlich ihn die jüngiten 
Vorgänge berührt hatten, wußte aber auch, daß 
es ſetzt noch vergebens ſein würde, das einmal 
fo mächtig erwachte Mißtrauen gegen Marta be⸗ 
kämpfen zu wollen. Da halfen nur Beweiſe, die 
Haren Beweiſe, daß fie ſchuldlos, daß fie fo war, 
wie fie ſich gab: ein gutes, dankbares, vor allem 
Schlechten zurückſchreckendes, echt weibliches Weſen. 
So lange es ſeine Zeit erlaubte, blieb der Sani⸗ 
täterath im Palmenhaus; als er ſich dann verab⸗ 
ſchledete, verſprach er bald wiederzukommen und 
auf den dringenden Wunſch Vanofen's auch Kurt 
zu ihm zu ſckicken. 

„Sie ſind die einzigen Menſchen, denen ich 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


auf den Eiſenbahnen 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt. 
Nach dem „Berl. Tgbl.“ iſt man vielfach auf die 
Hörnerſignale wieder zurückgekommen. Dieſe würden 
beſonders bei ſtarkem Nebel und Schneegeſtöber 


daß unter ſolchen Umſtänden das Centrum den 
Kanal ablehnen, oder ſich doch der Stimmabgabe 
enthalten müſſe. 
dieſer Auslaſſung die Hoffnung, das Centrum 
werde am Ende doch auch 
für die Kanalvorlage eintreten und dieſer damit 
zum Siege verhelfen. — Wir glauben, daß für 
das Centrum doch das Kompromiß Sattler⸗ 
Fritzen ausſchlaggebend iſt. 


Die Kanalfreunde ſchöpfen aus 
ohne die Wahlreform 


f 
Ein Katholikentag findet bekanntlich demnächſt 


in Neiße ſtatt. Es hieß nun in letzter Zeit, die 
polniſche Sprache ſolle dort nicht gehört 
werden. Heute ſchreibt aber die „Germania“: 
Geiſtliche Herren aus dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk werden Anſprachen in polniſcher Sprache 
halten und die Theilnehmer polnifcher Zunge über 
Alles informiren, was die Generalverſammlung 
der Katholiken Deutſchlands jetzt in Neiße beſchäftigt. 


Mit der Verbeſſerung des Signalweſens 
iſt man im preußiſchen 


ur Anwendung zu bringen ſein, wenn die optiſchen 
elegraphen verſagen. 5 
Zehn Jahre Zonentarif find verfloſſen, 


ſeitdem der ungariſche Miniſter Beroß den Ver⸗ 
ſuch wagte, den Zonentarif für den Eiſenbahnver⸗ 
kehr in Ungarn einzuführen. Heute kann man, 
wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, jagen, daß der 
Verſuch 
dieſe That das Verkehrsweſen Ungarns mächtig 
gefördert hat. Der Verkehr hat ſich in unge⸗ 
ahnter Weiſe gehoben; während im Jahre 1888 
auf den ungariſchen Bahnen rund 5 Millionen 
Perſonen befördert wurden, waren es 1896 über 
33 Millionen. 


glänzend gelungen iſt und daß 


Schulze⸗delitzſch⸗denkmal. 


Die Feier der Enthüllung des Schulze⸗ 


Delitzſch⸗Denkmals hat in Berlin unter lebhafter 
Betheiligung weiter Kreiſe bei ſchönſtem Wetter 
ſtattgefunden. 
Berliner und Charlottenburger ſtädtiſchen Behörden, 
ein Vertreter des Reichkanzlers ſowie die Vertreter 
zahlreicher Verbände Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Frankreichs, Englands u. ſ. w. Die Feier wurde 
durch Geſang eröffnet, worauf Profeſſor Rudolf 


Anweſend waren Vertreter der 


Virchow das Wort zu einer Anſprache ergriff, 
in der er als Vorſitzender des Denkmalskomitées 
ſeiner Genugthuung darüber Ausdruck gab, daß 
es nach Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten 
jetzt endlich gelungen ſei, dem hochverdienten 
Volksmanne in Berlin ein Denkmal zu ſetzen. 
Unter dem lebhaften Beifall der Verſammlung 
erklärte Redner, daß er im Auftrage der Kaiſe⸗ 
rin Friedrich dem Denkmalskomitee die Theil⸗ 
nahme der Kaiſerin für ſeine Beſtrebungen aus⸗ 
zuſprechen habe. Nachdem die Hülle gefallen, 
übergab Profeſſor Virchow das Denkmal dem 
Bürgermeiſter Kirſchner in die Obhut der Stadt 
— EEE. 


glaube; ach, das ſchmerzt, Doktor, wenn man 
einen Menſchen ſo geliebt hat und ihn dann ver⸗ 
achten muß — daß fie meiner Ethel ſo ähnlich 
ſein kann und doch ſo falſch. Ethel war lauter 
wie Gold und ſie liebte mich ſo ſehr.“ 

„Vielleicht iſt es Maria auch; man hat Sie 
täuſchen wollen, ihr das Wohlwollen geneidet, 
welches Sie für das junge Mädchen hegten,“ 
wagte der Arzt jetzt doch zu ſagen. 

Vanofen ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Wie kann ich ihr glauben? Wem ſoll ich 
noch glauben, wenn ſie ſo gut zu heucheln ver⸗ 
ſtand? Da ſteht es drin, leſen Sie den Brief 
noch einmal, Doktor. Sie ſagt, ſie habe ihn nicht 
geſchrieben — konnte ſie anders ſagen? Sie ver⸗ 
ſteht es ja gut, zu lügen!“ b 

„Geben Sie mir nur den Brief, er regt Sie 
nur unnütz auf,“ verſetzte der Sanitätsrath und 
ſteckte den bewußten Brief, der auf dem Tiſch lag, 
in ſeine Bruſttaſche. : 

„Ja, ja, nehmen Sie ihn nur; ich will ver⸗ 
ſuchen, ob ich fie vergeſſen kann; aber ſchwer 
wird es mir werden; denn jede Minute fehlt ſie 
mir — es iſt mir, als wäre ſie auch geſtorben, 
wie meine arme Ethel. Sie ſehen, ich ſoll keine 
Freude haben auf der Welt; ich war zu glücklich, 
als ich meine Ethel noch hatte; die Götter 
neideten fie mir, und nun habe ich fie zum 
zweiten Male verloren.“ 

„Und wenn es mir dennoch gelingt, Ihnen 


zu beweiſen, daß Maria nicht geheuchelt hat, wie 


Begründet 1760. 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäcterſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 6. Auguſt 


Herr Kirſchner feierte die bürgerlichen] Hiernach wollte der Kaiſer Cowes doch be⸗ 
Tugenden und die echt deutſche Geſinnung von 
Schulze⸗Delitzſch. Der Verbandsanwalt Abg. Dr. 
Crüger zeichnete darauf die Grundzüge des 
Schulze⸗Delitzſchen Werkes und die Entwickelung 
des Genoſſenſchaftsweſens. 
Vertreter der in⸗ und ausländiſchen Verbände 
Kränze an dem Denkmal nieder. 
verſammelte ſich die Feſtgeſellſchaft alsdann zu 
1 1 Mahle, bei dem noch manche 
ede 

feierten manche alten Erinnerungen ausgetauſ cht 
wurden. 


Berlin. 


richtet: Als 
ſeinem Verkehrsboote nach der Werft begeben wollte, 
rannte das Boot derartig an die Kaimauer, daß 
das Vordertheil zertrümmert wurde. 


er ne Ic 1 wi ee 
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(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Darauf legten die 
Im Rathhaus 


lieg und von den Zeitgenoſſen des Ge⸗ 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 5. Auguſt 1899 . 
Die kaiſerliche Familie weilt jeit 


Freitag in Wilhelmshöhe bei Kaſſel. Die Kaiſerin 
traf mit ihren Kindern Morgens dort ein, während 
der Kaiſer Abends aus Kiel ankam. In Wilhelms⸗ 
höhe wurde Ihre Majeftät von den Spitzen der 
Behörden empfangen, und junge Mädchen über⸗ 
reichten einen Roſenſtrauß. Der Kaiſer, der Tags 
vorher bei Kiel eine Fahrt auf dem neuen Torpedo⸗ 
diviſionsboot „D 10“ gemacht hatte, verließ Frei⸗ 
tag Vormittag unter dem Salut der im Hafen 
liegenden Flotte die „Hohenzollern“ und reiſte nach 
Wilhelmshöhe ab. 


Die verſpätete Ankunft des Kaiſers in Kiel 


war, wie erſt jetzt bekannt wird, durch ein Un⸗ 
wetter auf der Fahrt von Bergen nach Kiel ver⸗ 
anlaßt worden. Die Wellen der plötzlich aufge⸗ 
open See gingen derart hoch, daß die „Hohen: 
80 


ern“ bedenklch hin und her geworfen wurde und 


der Kaiſer Abends gegen 10 Uhr befahl, unter 
Schutz an der Küſte vor Anker zu gehen. Dort 
verblieb das Kaiſerſchiff etwa ſechs Stunden und 
ſetzte dann die Reiſe ohne Unterbrechung fort, wo⸗ 
bei es in der Stunde 21 Seemeilen bewältigte. 


Aus Kiel wird dem „Vorwärts“ noch be⸗ 
am Mittwoch der Kaiſer ſich mit 


Der Unfall 
iſt darauf zurückzuführen, daß der Steurer das 
Boot an der Brücke anlegen wollte, jedoch im 
letzen Augenblick befohlen wurde, am Fallreep 
anzulegen. Während das Steuer dem Befehl ſo⸗ 
fort nachkam, ſprang der Motor nicht ſogleich auf 
„Rückwärts“ an. Verletzt iſt Niemand. 

Wie aus London gemeldet wird, empfing die 
Königin Viktoria den Leutnant v. Strombeck, 
welcher einen Brief Kaiſer Wilhelms über: 
reichte. 

An Lord Ormonde richtete der Kaiſer folgende 
Depeſche: „Meinen aufrichtigen Dank für die 
freundlichen Glückwünſche (zum jüngſten Siege der 
kaiserlichen Rennyacht „Meteor“). Es thut mir 
ſo leid, daß der Unfall der Kaiſerin mich ver⸗ 
hinderte, gegenwärtig zu ſein. Ich bin hocherfreut, 
die Trophäe meiner Großmama zu haben.“ — 
—— — — ——— — 


werden Sie dann handeln?“ fragte der Sanitäts⸗ 


rath. 

„Dann ſoll ſie mein Kind ſein, Doktor. Ich 
gebe Ihnen, was Sie wollen, wenn Sie mir den 
Glauben an fie wiedergeben können — aber Sie 
können es nicht. Sie hat es Ihnen angethan. 
Sie glauben nicht an ihre Schuld — Sie wiſſen 
nicht, wie es mir zu Muthe iſt.“ 

„Doch, doch, ich weiß es,“ ſprach ernſt und 
theilnehmend der Sanitätsrath; er drückte Vanofen 
die Hand; er hoffte, doch noch eines Tages wieder 
Maria an der Seite des Greiſes zu ſehen; aber 
erſt mußte er ihr Leben zu erhalten ſuchen, und 
um Vanofen nicht noch mehr zu erregen, erzählte 
er ihm auch nichts davon, daß er Maria krank, 
zum Tode krank wiedergefunden habe. 

Dann verließ er das Palmenhaus und die 
Villa, in der ſo viel Glanz und üppige Pracht 
und ſo wenig Glück und Freude wohnte. Er 
wollte nicht ruhen, bis er dem alten, verbitterten 
Mann ſeinen Glauben an die Menſchheit wieder⸗ 
gegeben, bis er das Mißtrauen zerſtreut hatte, 
welches in der Seele deſſelben ſich feſtgeſetzt und 
ihm die Freude am Leben und ſeinem reichen 
Beſitz raubte. 

Als er in den Wagen ſteigen wollte, wurde er 
angerufen. 

„Herr Doktor, waren Sie bei ihr, der vor⸗ 
nehmen Frau? Ich will auch zu ihr gehen; ſie 
ſoll mir es wieder ſagen, daß ſie es nicht geweſen 


iſt, die das Kind genommen,“ ſprach Tereſina, die 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


ſuchen. 


Der Herzog von Albany, der Thronerbe 


von Koburg⸗Gotha, wurde Freitag in der St. 
Georgs⸗Kapelle im Schloſſe zu Windſor von dem 
Biſchof von Wincheſter 
von Albany und anderer Mitglieder des königlichen 
Hau ſes konfirmirt. 


in Gegenwart der Herzogin 


Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird, 


wie jetzt verlautet, in Altauſſee eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem öſterreichiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, 
Der Reichskanzler verläßt Altauſſee bereits am 
8. Auguſt, um auf einige Tage bei ſeinem 
Schwiegerſohn, dem Grafen Schoenborn auf 
Pommersfeld zu verweilen. 
kehrt der Fürſt zunächſt nach Altauſſee zurück, eine 
Begegnung mit Goluchowoki 
mehr möglich. 


Grafen Goluchowski, nicht haben 
Nach dieſem Abſtecher 
iſt dann aber nicht 
Das Gerücht, der preußiſche Kriegsminister v. 


Goßler beabſichtige demnächſt von ſeinem Poſten 
zurückzutreten, wird jetzt auch in den „Münch. 
N. N.“ als zutreffend bezeichnet mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß zum Nachfolger des Herrn v. 
Goßler der bisherige Generalinſpekteur des Militär⸗ 
erziehungs⸗ u. Bildungsweſens, General v. Funk in 
Ausſicht genommen ſei. 
unmittelbar nach Beendigung der diesjährigen 
Herbſtmanöver erfolgen. 


Der Wechſel werde 


Nachdem die Konſularbehörde des Reichs in 


Chriſtian ia (Norwegen) in ein Generalkonſulat 
umgewandelt worden iſt, hat der Kaiſer Namens 
des Reichs den bisherigen Konſul von Faber 
zum Generalkonſul daſelbſt ernannt. 


Die Centralſtelle für Verbreitung von Han⸗ 


dels verträgen hat in einer Eingabe die Bitte 


an den Reichskanzler gerichtet, für Abſtellung ge⸗ 
wiſſer Unzuträglichkeiten forgen zu wollen, die ſich 
in der zollamtlichen Behandlung von Heizkörpern 
gezeigt haben. 


Ausland. 


Serbien. Aus Serbien liegt die Meldung 
vor, daß Oberſt Nikolitiſch nach wiederholter 
Konfrontirung mit Knezevitſch ein nahezu unein⸗ 
geſchränktes Geſtändniß abgelegt hat. Er ſoll 
thatſächlich Knezevitſch gedungen haben, Milan 
zu ermorden. — Kann wahr ſein, aber auch nicht. 

Frankreich. Der Widerſtand der Lokalbe⸗ 
hörde von Rennes iſt gebrochen und ſchon die erſte 
Verhandlung des Dreyfusprozeſſes, am 
nächſten Montag, findet in der großen Aula des 
Gymnaſiums und nicht in dem niedrigen Saale 
des Militärgerichts ſtatt. Bereits mehrere hunderte 
von Berichterſtattern ſind in Rennes zuſammen⸗ 
geſtrömt und täglich treffen neue Schaaren ein. 
Da nun ein jeder den andern in der Schnelligkeit 
der Bericherſtattung überbieten will, ſo wird man 


tolles Zeug genug zu hören bekommen und die 


kritiſche Sonde an die eingehenden Berichte befon- 
ders ſtreng anzulegen haben. Obwohl die Unſchuld 
Dreyfus' feſtſteht, To hoffen die Nationaliſten im 
—— — usssnessnuune 


an dem Gitter lehnte und ſich daran feſthielt, als 
bedürfe ſie der Stütze. Ihre Augen blickten ſtier 
zu dem Arzte hin; ſie nickte vergnügt mit dem 
Kopfe und fuhr in geheimnißvollem Tone fort, 
indem ſie mit bedenklich ſchwankenden Schritten 
dicht an den Wagen trat: „Sie giebt mir Geld, 
ſie will mich los ſein — aber jetzt kaufe ich mir 
doch ein Tuch — es iſt ſo kalt, ach, ſo kalt,“ 
ſprach ſie erſchauernd. 

„So geht nach Haufe,“ ſagte unwillig der 
Sanitätsrath und blickte mit Ekel auf das ſtark 
betrunkene Weib. Er ſchlug die Thür des Wagens 
zu, und der Kutſcher fuhr davon. Tereſina blickte 
der Equipage nach und nickte mit dem Kopfe. 

„In einem Wagen möchte ich wohl fahren, da 
muß man zu fliegen glauben“, murmelte und lachte 
ſie blöde vor ſich hin. 

Hätte der Sanitätsrath geahnt, wie dicht er 


vor der Löſung des Räthſels ſtand, das imm 


unlöslich ſchien, das Räthſel, warum Maria der 
Tochter Vanofen's ſo ähnlich ſah! 

„Was das Weib nur mit Frau Vorſter hat?“ 
dachte er bei ſich. „Sie ſcheint nicht ganz bei 
Sinnen zu fein und unter einer fixen Idee zu 
leiden.“ Er dachte nicht daran, daß dies elende 
Weib das erſte Glied zu einer Kette von Beweiſen 
beſaß, welche erdrückend ſchwer für Magda Vorſter 
war, zugleich aber die Macht beſaß, Maria in die 
Stellung emporzuheben, die ihr nach den Geſetzen 
der Natur und des Rechts gebührte. 

Und hätte Tereſina gewußt, welch' wichtige 


eilung 


2 
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Vertrauen auf General Mercier noch immer auf 
eine nochmalige Verurtheilung Dreyfus'. Nicht 
unwahrſcheinlich iſt auch für den Fall daß 
Mercier Ausſagen macht, die bisher noch nicht 
geprüft werden konnten, die Anberaumung einer 
ergänzenden Unterſuchung. Tritt dieſe ein, dann 
würde das Ende des Prozeſſes gar nicht abzuſehen 
ſein und jedenfalls vorher die Depurtirtenkammer 
ihre Sitzungen wieder aufgenommen haben, ſo daß 
ganz wohl in die Gerichtsverhandlungen ein Kabinets⸗ 
wechſel hineinfallen könnte. Die Möglichkeit ſelt⸗ 
ſamſter Ueberraſchungen iſt alſo keineswegs aus⸗ 


geſchloſſen. 


Amerika. Der neue amerikaniſche Kriegs⸗ 


miniſter gedenkt 4000 Mann Verſtärkung nach 


den Philippinen zu entſenden. Daß dieſe bei 
Weitem nicht ausreichen, um die Inſelbevölkerung 
u unterwerfen, wird er ſich ſelbſt nicht verhehlen. 
ber es iſt ſchwerer, mehr zu geben, als man hat. 


Der Philippinen⸗Krieg wird vorausſichtlich noch 


ſehr ſehr lange dauern und ſchließlich auch die 
Geduld der hoffnungsſtärkſten Anhänger Mac 
Kinleys erſchöpfen. 

Südafrika. Kapſtadt, 4. Auguſt. Es 
beſtätigt ſich, daß der britiſche Agent in Pre⸗ 
toria eine Depeſche der engliſchen Regierung 
betreffend die von Chamberlain vorgeſchlagene 
gemeinſchaftliche Unterſuchung vorgelegt habe. 
Die Partei der Afrikander ſoll der Annahme des 
Vorſchlags betreffend die Unterſuchung günſtig 
geſtimmt ſein. 


Aus der Provinz. 


Strasburg, 4. Auguſt. Bei dem heu⸗ 
tigen Königsſchießen der Prinz von Preußen⸗ 
Schützenbrüderſchaft wurden die Herren Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Kutowski König, Friſeur Geyer 
erſter, und Büchſenmachermeiſter Schattat zweiter 
Ritter. — Herr Newiger hat ſein Hotel de 
Rome an Herrn Hotelier Stua in Bromberg für 
7500 Mk. Jahreszins verpachtet. 

Culm, 3. Aug. Eine Meuterei brach 
geſtern gegen Abend unter den Arbeitern des Ritter⸗ 
gutes Grubno bei Culm aus. Als der Ober⸗ 
Inſpektor K. zur Kontrolle der Arbeiter aufs Feld 
ritt und verſchiedene falſche Handhabungen einer 


Arbeiterfrau rügte, wurde derſelbe vom Pferde ge⸗ 


e 
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riſſen und von hinzueilenden Arbeitern mit Forken 
etc. derart bearbeitet, daß er am Kopf und an der 
Bruſt ſchwer verletzt, blutüberſtrömt in ſeine Wohnung 
denne werden mußte. Ein tiefer Forkenſtich 

findet ſich auch am Oberarm. Der Dazwiſchen⸗ 
kunft des Hofmanns und des Mälzers der Ruperti⸗ 
ſchen Brauerei iſt es zu danken, daß der Uleber⸗ 
fallene überhaupt noch am Leben blieb. Tele⸗ 
graphiſch wurden Gendarme aus Culm dorthin 
gerufen, welche den Mann und Sohn der erſtge⸗ 
nannten Frau gefeſſelt nach Culm brachten, da 
dieſelben dem Inſpektor die gefährlichen Verletzungen 
beigebracht haben. — Herr E. v. Moritz hat auf 
ſeinem Thonlager wiederum einen wiſſenſchaftlich 
bedeutenden Fund gemacht. Es iſt der Schädel 
einer Saiga⸗Antilope, der bisher nur ein⸗ 
mal in Weſtpreußen und im öſtlichen Deutſchland 
überhaupt aufgefunden wurde. 

* Belpliu, 4. Auguſt. Heute ſchloß die 
durch drei Tage hier abgehaltene Pfarrbefähigungs⸗ 
Prüfung, welcher ſich 22 jüngere Diözefangeiftliche 
unterzogen haben. Der Herr Biſchof hat dabei 
den Vorſitz geführt. 8 

Pr. 838 4. Auguſt. Herr Bürger⸗ 
meiſter Gambke hat einen 6wöchigen Urlaub 
angetreten und wird vom Beigeordneten Herrn 
Goldfarb vertreten. — Herr Roßarzt Tonndorf 
von der hieſigen 3. Abtheilung Feld⸗Artillerie⸗Rgts. 


Nr. 36 iſt unter Beförderung zum Oberroßarzt 


zum Ulanen⸗Regiment Nr. 8 Graf zu Dohna in 
Lyck verſetzt worden. Herr T. war ſeit 1894 
hier. — Die Stadtverordnetenverſammlung am 


3. Auguſt beſchloß die Erhebung einer Gemeinde⸗ 


ſteuer von 1 Proz. vom Umſatz bei dem Erwerb 
von Grundſtücken im Gebiete der Stadt Pr. 
Stargard. 

* Dirfchau, 3. Auguſt. Die ſeit April 
1894 hier in Gebrauch befindlichen Kontroll⸗ 
uhren für die ſtädtiſchen Nachtwächter bewähren 
———— —— —— äöKã— — 


Perſon ſie für Magda Vorſter war, ſie wäre nicht 
ſo zaghaft von der Schwelle des Hauſes wieder 
zurückgekehrt, die ſie bereits betreten. Aber die 
Scheu vor dem Glanz des Hauſes, in dem die 
Wittwe wohnte, war größer als die Begierde nach 
dem warmen Tuch, das ſie ſchon ſo lange ſich 
gewünſcht hatte. 
16. 

Es waren einige Tage vor Weihnachten. 

Berlin hatte ſich zum Feſt gerüſtet; ein wunder⸗ 
bares Leben herrſchte auf den Straßen. Der 
Weihnachtsmarkt mit ſeinem Getümmel, ſeinem 
Gedränge, ſeinem bunten Allerlei, das die 
Buden füllte, die plötzlich in unabſehbaren Reihen 
in dem ſtolzen Berlin entſtanden, an die 
Jahrmarksfreuden einer Kleinſtadt erinnerten, 
hatten den ganzen Weihnachtszauber vorausgeſandt. 
Bittende Kinder, mehr oder weniger zudringlich, 
boten die kleinen Produkte ihrer Weihnachts⸗ 
induſtrie feil. Auf den Plätzen dufteten die 
Tauſende von Weihnachtstannen, die aus den 
ſtillen Wäldern des Harzes oder Thüringens ſich 
inmitten der Reichshauptſtadt befanden, um ihr 
junges Daſein unter Lichterglanz und buntem 
Tand zu enden. 

Erwartungsvolle Freude überall! 

Die reichen Beſcheerungen der Armen Berlins 
hatten bereits ſtattgefunden, und wie gewöhnlich 
hatte Magda Vorſter ihre Rolle dabei glänzend 
durchgeführt; ſie hatte vielleicht dieſes Jahr noch 
etwas mehr als ſonſt gethan; lag es ihr doch 
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ſich ganz vorzüglich. Während der ganzen Zeit 
iſt erſt an einer Uhr eine kaum nennenswerthe 
Reparatur erforderlich geweſen. Nach dem Fort⸗ 
fallen des Pfeifens iſt der Sicherheitsdienſt 
während der Nachtzeit, wie ſich thatſächlich ergeben 
hat, viel zuverläſſiger geworden. 

* Tiefenan bei Marienwerder, 4. Auguſt. 
Ein merkwürdiger Vorfall ereignete ſich 
hier vor einigen Tagen beim Brunnenbau des 
Beſitzers Herrn J. Dluszewski. Als man bei 
einer Tiefe von ungefähr 30 Meter angelangt 
war, vernahm man plötzlich von unten ein Ge⸗ 
töſe, welches längere Zeit anhielt und als man ein 
brennendes Streichholz über das eingelaſſene 
Pumpenrohr hielt, ſchlug eine große blaue Flamme 
aus dem Rohr heraus, welche fortbrannte bis 
man ſie erſtickte. Der Brunnenbau iſt eingeſtellt 
worden. Trotzdem ſchon mehrere Tage vergangen 
ſind, entſtrömt dem Bohrloch, aus dem man die 
Rohre herausgezogen, fortvährend Gas. Ent⸗ 
zündet man dieſes, brennt es als eine blaue 
Flamme etwa 20 Centimeter über der Erde ruhig 
fort. Von Zeit zu Zeit wird die Flamme durch 
heftigere Ausſtöße bedeutend erhöht. Aus der 
Tiefe vernimmt man ein fortwährendes Kochen 
und Brodeln. — Das klingt allerdings ſehr 
merkwürdig! 


* Danzig, 4. Auguſt. Heute Vormittag hat 
im Geſchäftsgebäude der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Direktion eine Konferenz der öſtlichen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen zu Geſtaltung des Fahr⸗ 
plans für die Güterzüge im Winter 1899/1900 
ſtattgefunden, an welcher Vertreter der Königlichen 
Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig, Königs⸗ 
berg, Breslau, Poſen, Kattowitz, Berlin, Stettin, 
Halle a. S. und Magdeburg, ſowie der General- 
direktion der Königlich Sächſiſchen Staatseiſenbahnen 
in Dresden theilgenommen haben. / 

Rieſenburg, 3. Auguſt. Karl Neufeld, 
der bekanntlich von dem Mahdi 12 Jahre hin⸗ 
je in grauſamer Gefangenſchaft gehalten 
wurde, trifft in dieſen Tagen bei ſeiner Mutter 
und ſeinen Geſchwiſtern in Kl. Rohdau ein, um 
ſich von den langjährigen Strapazen im Kreiſe 
ſeiner Angehörigen gründlich zu erholen. 

Crone a. Br, 3. Auguſt. Die Stadt⸗ 
verordneten nahmen in ihrer geſtrigen Sitzung 
zunächſt von der Wahl des neuen Stadtkämmerers 
Kenntniß. Hierauf wurde der von der hierzu ge⸗ 
wählten Kommiſſion und dem Vertreter einer 
Berliner Geſellſchaft entworfene Vertrag, betreffend 
die Errichtung eines Elektrizitätswerkes in 
Crone, genehmigt. Wenn die Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft dieſen Vertrag anerkennt, woran nicht zu 
zweifeln, dann iſt die Errichtung eines Elektrizi⸗ 
tätswerkes in unſerer Stadt geſichert. Das Ver⸗ 
langen der Cronthaler, bei Zuſtandekommen 
der Inkommunaliſirung ein Bürgerrechtsgeld nicht 
en trichten zu müſſen, wurde als berechtigt aner⸗ 
kannt. In zwei anderen Punkten trat die Ver⸗ 
ſammlung den Wünſchen Cronthals entgegen, 
nämlich darin, daß auch nach der Einverleibung 
Cronthal das Recht haben ſolle, eine beſtimmte 
Anzahl Stadtverordneter geſondert zu wählen. 
Die Verſammlung ſprach ſich dafür aus, daß bei 
der erſten Wahl Cronthal eine ſeiner Bevölkerungs⸗ 
ziffer ent ſprechende Zahl Stadtverordneter ſtellen 
könne, daß dies aber ſpäter fortfallen müſſe. 
Der zweite Punkt betraf den Wunſch Cronthals, 
von den durch die Zinsgarantie für den Bau der 
Eiſenbahnbrücke entſtehenden Laſten befreit zu 
bleiben. Dies müſſe ſchon deshalb unterbleiben, 
weil Cronthal nach der Inkommunaliſirung auch 
an dem Vermögen der Stadt Antheil habe. 

Nakel, 3. Auguſt. Der auf dem hier 
ſtationirten Dampfer „Möwe“ thätige Steuermann 
Krüger wurde geſtern, unter dem Verdachte, an 
der zwölfjährigen Tocher des Arbeiters Witt 
hierſelbſt ein Sittlichkeits verbrechen verübt zu 
haben, verhaftet und dem königlichen Amtsgericht 
zugeführt. — Wegen Diebſtahls wurde geſtern ein 
bei dem Stellmachermeiſter S. in Arbeit ſtehender 
Schmie degeſelle verhaftet. Er hatte einem ebenfalls 
dortſelbſt beſchäftigten Stellmachergeſellen die Taſchen⸗ 
uhr entwendet. Der Dieb wurde in das Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. Die Uhr iſt dem Eigen⸗ 
thümer zurückgegeben worden. 
22... ——— 
ganz beſonders daran, den Nimbus zu erhöhen, 
der ſie als Menſchenfreundin und aufopfernde 
Wohlthäterin der Armen umſchwebte. 

In der letzten Zeit war die ſonſt ſo kühle 
berechnende und ſelbſtbewußte Frau nervös 
geworden. Ihre frühere Ruhe und Sicherheit 
hatte ſie verlaſſen; unabläſſig grübelte ſie, wie ſie 
das Unheil abwenden könne, welches über ihr 
ſchwebte. 

Eben von der letzten Beſcheerung, welche ſie 
hatte veranſtalten helfen, zurückgekehrt, hatte ſie ſich 
erleichtert aufathmend, daß endlich! dies abge⸗ 
than war, in ben niedrigen Fauteuil am Kamin 
niedergelaſſen. Sie ſchauerte fröſtelnd zu⸗ 
ſammen und ſtemmte die Füße, welche in den 
hohen Hackenſchuhen recht klein und zierlich ausſahen, 
gegen das vergoldete Gitter vor der Gluth. So 
ſaß ſie in Gedanken verloren, die kaum erfreulicher 
Art ſein konnten, denn ihre Augen blickten ſtarr 
in die aufzuckende Flamme des Kaminfeuers, dann 
ſeufzte ſie ſchwer und ſchmerzlich auf. Es war 
nicht allein die Angſt vor der Entdeckung ihrer 
dunklen That, welche ſie ſo niederdrückte, auch 
das kühle Benehmen Kurts, ſein Fernbleiben be⸗ 
reiteten ihr Sorge und Kümmerniß. Sie ſehnte 
ſich nach ihm wie nach einer Erlöſung aus aller 
ihrer Pein, aber er kam nicht, obwohl ſie ihm 
eine direkte Einladung zugeſchickt; er hatte kühl, 
ohne Bedauern abgelehnt, ſie ſah daraus, daß er 
fie nicht wiederſehen wollte. 

Nun endlich begriff ſie, daß Kurt ſie nicht 
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Schneidemühl, 2. Auguſt. Einen 
Tauſendmarkſchein hatte eine Dame im 
Warteſaal 3. Klaſſe heute früh verloren. Sie 
hatte ihr Portemonnaie aus der Taſche beim 
Hervorholen eines Taſchentuches unbemerkt mit 
herausgeriſſen. Auf der Fahrt bemerkte ſie ihren 
Verluſt und telegraphirte nach hier. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde das Portemonnaie noch an der 
bezeichneten Stelle gefunden und befand ſich der 
Tauſendmarkſchein noch darin. Der Finder erhielt 
30 Mark Belohnung. Der Pferdeknecht 
Wladislaw Zielinski aus Selgenau hatte am 
9. Juni ein Pferd des Gutsbeſitzers Rechholz 
dortſelbſt zur Schmiede zu führen. Als das Pferd 
aber nicht an die Schmiede heran wollte, ſchlug 
er ſo heftig mit einer Halfterkette auf das Thier 
ein, daß es am nächſten Tage verendete. Herrn 
R. iſt dadurch ein Schaden von ca. 450 Mark 
entſtanden. Der Angeklagte wurde vom hieſigen 
Schöffengericht wegen dieſer Roh eit zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

* Schrimm, 2. Auguſt. (Zum Revolte⸗ 
ausbruch im Landarmenhauſe.) Geſtern und 
heute hat im Landarmenhauſe durch Gerichts⸗ 
aſſeſſor Naegeler aus Poſen die Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes bezüglich der dort entſtandenen 
Unruhen durch Vernehmung der Zeugen und 
der Beſchuldigten (Landarmen) an Ort und Stelle 
ſtattgefunden. Ueber die Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes iſt nichts bekannt geworden, doch 
werden die gerichtlichen Verhandlungen das Nähere 
ergeben. Dem Vernehmen nach hat der Hausvater 
des Landarmenhauſes bei dem allgemeinen Tumult 
einen Schlag über den Kopf nicht erhalten. Vie 
15 Beſchuldigten, welche größtentheils Blinde ſind, 
ſind aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß durch 
die hier ſtationirten Gendarmen in das Land- 
armenhaus zurückgeführt worden. Der ſeiner Zeit 
bei dem allgemeinen Tumult über die Gartenmauer 
des Landarmenhauſes entkommene Inſaſſe, welcher 
einer der Haupträdelsführer mit iſt, ſoll, wie 
verlautet, bis jetzt noch nicht ergriffen ſein. 

Poſen, 4. Auguſt. An katholiſchen 


Lehrern macht ſich in der Provinz Poſen 


ſeit einigen Jahren ein zunehmender Mangel 
bemerkbar. In einzelnen Fällen mußten katholiſche 
Lehrerſtellen vorübergehend mit evangeliſchen 
Lehrern beſetzt werden, ſo in Zacharzew, Kreis 
Oſtrowo. Ein polniſches Blatt war ſehr ungehalten 
darüber, daß ein evangeliſcher Lehrer an einer 
katholiſchen Schule, wenn auch nur vertretungs⸗ 
weiſe, wirkte. Und doch war es beſſer, die 160 
katholiſchen Kinder in Zacharzew durch einen 
evangeliſchen Lehrer unterrichten, als ſie überhaupt 
unbeſchult zu laſſen. Die Regierung ſucht über⸗ 
dies den Mangel an katholiſchen Lehrern nach 
Möglichkeit zu beſeitigen. Zu dieſem Zwecke will 
fie die katholiſchen Lehrerbildungsanſtalten in der 
Provinz vermehren. Wie bekannt, ſoll in 
Schneidemühl ein katholiſches Lehrerſeminar für 
90 bis 100 Seminariſten errichtet werden, und 
dementſprechend auch eine katholiſche Präparanden⸗ 
anſtalt in Schönlanke. Nach Eröffnung dieſer 
Anſtalten, die bereits mit dem Beginn des 
nächſten Schuljahres erfolgen ſoll, wird die Provinz 
Poſen zwei evangeliſche Lehrerſeminare, zu Brom⸗ 
berg und Koſchmin, drei katholiſche, zu Exin, 
Paradies und Schneidemühl, und ein paritätiſches, 
zu Rawitſch, in Summa ſechs Seminare haben. 
Staatliche Präparandenanſtalten werden ebenfalls 
ſechs vorhanden ſein, nämlich zu Czarnikau, 
Lobſens, Liſſa, Meferig, Rogaſen und Schönlanke. 
Lehrerinnenſeminare beſtehen in der Provinz zwei, 
das königliche Luiſen⸗Seminar zu Poſen und 
das ſtädtiſche Lehrerinnenſeminar zu Bromberg. 
Mit Bildungsanſtalten für Lehrer und Lehrerinnen 
dürfte die Provinz Poſen zukünftig in demſelben 
Verhältniß verſehen ſein, wie die anderen Provinzen 
des preußiſchen Staates. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 5. Auguſt. 


578 ([Perſonalien. Dem Gendarmerie⸗ 
Ober⸗Wachmeiſter a. D. Helle zu Inowrazlaw 
iſt das Kreuz der Inhaber des Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern und dem Poſtſchaffner Michael 


liebte, daß ſie von ihm verſchmäht wurde; aber 
ſie wußte auch warum, wußte, daß Maria es war, 
welche zwiſchen ſie und ihn getreten. Jetzt trauerte 
er um die Verſchwundene, vielleicht vergaß er die⸗ 
ſelbe nie, und dann war Magdas Liebe und Alles 
was ſie um derſelben willen gethan, umſonſt ge⸗ 
weſen. Sie drückte die Hand aufs Herz, gegen 
die Bruſt, in der die einen niegekannten Schmerz 
empfand, ſie barg ihr Geſicht in den Händen und 
langſam rann Thräne um Thräne über ihre 
Wangen, Sie weinte um ihre letzte Hoffnung, die 
55 er verloren hatte, die Hoffnung auf Liebes- 
5 Doch nicht lange währte die ſtille Trauer; in 
leidenſchaftlicher Erregung machte ihr Schmerz 
alsbald ſich Luft. Sie erhob ſich von ihrem Sitz 
und durchſchritt das Zimmer; verzweiflungsvoll 
rang ſie die Hände, ihr Buſen wogte, das Geſicht 
war todesbleich, verzerrt in Qual und Seelenpein. 
Alles, was ſie gehofft und erſehnt hatte, war vor⸗ 
über, nichts hatte ſich erfüllt von den ſtolzen 
Träumen und heißen Wünſchen dieſer Frau. Als 
ob durch Miſſethat ſich Glück erkaufen ließe, durch 
berechnete Handlungen, durch Intriguen die Liebe; 
nt von ſchlechter Saat edle Früchte fich ernten 
Es pochte an die Thür. Der eintretende 
Diener meldete einen Mann, der dringend Frau 
Vorſter zu ſprechen wünſche, er nannte den Namen 
Fleiſcher's. a 
Magda zuckte zuſammen, ſie hatte ihn beinahe 


— 


Nieboiski in Graudenz, welcher am 1. Auguſt 
in Graudenz ch Algemene 


in den Ruheſtand getreten iſt, 
Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

Dem Eiſenbahn⸗ Stations ⸗Vorſteher erſter 

Klaſſe Morgenſtern zu Schneidemühl iſt das 
itterkreuz des Fürſtlich Bulgariſchen Civil? 
Verdienſt⸗Ordens verliehen. 

An Stelle des nach Thorn verſetzten Ober⸗ 
lehrers Luchmann iſt an das Progymnaſium in 
Neumark der Gymnaſiallehrer Max Schneidemühl 
aus Hamburg berufen worden. 

„ [Berfonalien bei der Eifenbahn.] 
Ernannt: Bahnmeiſterdiätar Bertram unter 
Verſetzung von Küſtrin⸗Vorſtadt nach Culmſee 
zum Bahnmeiſter, die Hilfs⸗Fahrkartenausgebe⸗ 
rinnen Ramminger in Graudenz und Wienpr 
in Konitz zu diätariſchen Fahrkartenausgeberinnen. 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Sittard von 


das 


Freyſtadt nach Graudenz zur Weiterbeſchäftigung 


bei der Betriebsinſpektion daſelbſt. 
l(Militäriſches. 


der Artillerie⸗Inſpektion Herr Generalmajor 
Caſtendyck aus Berlin in Begleitung des Haupt⸗ 
manns Rüſtow, à la suite des Naſſauiſchen Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 27, ſowie des Zeug⸗ 


hauptmanns Henſchel von der gen. Inſpektion hier 


eingetroffen. Dieſelben haben im Hotel „Thorner 
Hof“ Wohnung genommen. 

$ Kreisſchulinſpektion Thorn.] Herr 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Witte iſt von ſeiner 
Urlaubsreiſe nach Thorn zurückgekehrt. 
: % [Ober⸗Regierungsrath v. Gizycki! 
ift bekanntlich von Poſen als Nachfolger des 
Ober⸗Regierungsrathes v. Voß nach Marienwerder 
verſetzt und dem Regierungspräſidenten als deſſen 
Stellvertreter zugeiheilt worden. Dr. jur. Arthur 
Ludwig Ernſt von Gizycki, geboren im Jahre 1852 
in Königsberg i. Oſtpr., wurde 1875 zum Refe⸗ 
rendar, 1880 zum Gerichts⸗Aſſeſſor, 1881 zum 


8 Um das hieſige 
Artillerie⸗Depot zu befichtigen iſt der Inſpekteur 


Regierungsaſſeſſor ernannt und war als ſolcher bei 


den Königl. Regierungen zu Frankfurt a. O. und 


Oppeln thätig. Im Jahre 1887 zum Regierungs⸗ 


Rath ernannt, wurde er zunächſt bei der Regierung 
in Oppeln, vom Februar 1894 ab beim Königl. 
Oberpräfidium zu Breslau beſchäftigt. Nachdem 
er 1896 zum Ober⸗Regierungsrath ernannt worden, 
wurde ihm die Dirigentenſtelle der Kirchen⸗ und 
Schulabtheilung in Poſen übertragen. x 


[Der Circus R. Andre] veranftalter - 


morgen, Sonntag, zwei große Vorſtellungen. Wie 
wir an dieſer Stelle icon hervorgehoben haben, 
ſind die Leiſtungen des Circus recht gute, ſo daß 
wir den Beſuch der Vorſtellungen allen Circus⸗ 
freunden nochmals beſtens empfehlen. 

& [Der Handwerkerverein] unternimmt 
morgen Nachmittag um 2 und 4 Uhr mit dem 
Dampfer „Graf Moltke“ eine Fahrt nach Czerne⸗ 
witz, worauf wir hiermit hinweiſen. 

(Der Graphiſche Verein] feiert morgen, 
Sonntag ſein Sommerfeſt im Viktoriagarten. 
Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

(27) [Radwettfahren.] Am 27. Auguft 
findet das dritte diesjährige Radwettfahren, 
veranſtaltet vom R.⸗V. „Pfeil“ ſtatt. Um dem 
Publikum etwas Neues zu bieten, ſind auch 
2 Läufe für Berufsfahrer vorgeſehen. Die 
Pauſen werden durch Kunſt⸗ und Reigenfahren 
ausgefüllt. Es werden gefahren: I Recordfahren 
über 3000 Meter für Herrenfahrer, 3 Preiſe im 
Werthe. von 40, 20, 10 Mk.; II. 15 Kilometer⸗ 
Hauptfahren mit Schrittmachern für Berufsfahrer, 
3 Geldpreiſe von 80, 60, 40 Mk.; III. 15 
Kilometer = Hauptfahren für Herrenfahrer mit 
Schrittmachern, 3 Ehrenpreiſe i. W. von 60, 40, 
20 Mark.; IV. Mehrſitzerfahren für Berufsfahrer, 
3000 Meter, drei Geldpreiſe von 60, 40, 20 
Mark; V. Match zwiſchen dem Sieger vom 
Hauptfahren mit Motor für Herrenfahrer über 
5000 Meter 1 Ehrenpreis von 60 Mk. 

[Zum Bahnbau Thorn⸗-Leibitſch. 
Am 3. d. Mts. fand im Sitzungszimmer der Handels⸗ 
kammer eine Zuſammenkunft der Betheiligten der 
Thorn Leibitſcher Eiſenbahn ſtatt, in welcher zur 
Beſprechung kam, ob die Bahn bei Papau oder 
bei der Katharinenflurer Weiche in die Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn eingeführt werden ſoll. Die 
Verſammlung entſchied ſich für die letztere in der 
— ———— 


vergeſſen. Sie wußte aber jetzt, weshalb er kam, 
er wollte Geld, den Lohn ſeines Schweigens, fie 
ſollte ihm bezahlen, was lange nicht mehr ihr 
Geheimniß allein war. Dennoch wagte ſie es 
nicht, ihn abzuweiſen, oft genug hatte er ihr ge⸗ 
droht, doch ſie hatte es nicht beachtet. 

Magda vergaß, die Spuren, welche ihre Erregung 
in ihrem Geſicht zurüdgelafien hatte, zu tilgen, fie 
vergaß ſogar, in den Spiegel zu ſehen, ehe 
ihren Beſuch empfing. Es war ihr gleichgiltig, 
wie fie ausſah; dies war bei der eitlen Frau, 
die ſelbſt ihrem Kammermädchen gegenüber den 

n einer blühenden Schönheit wahrte, ihre 
Toilettengeheimniſſe ſtreng verborgen hielt, ein 
ride, daß fie ſich in der That tief unglücklich 

e. 


Fleischer, der ſich äußerlich ziemlich elegant 
ausſtaffirt hatte, trat mit einer Ver 

welche ihm als wohlgeſchulten ehemaligen Diener 
— 1 Häuſern recht gut gelang, in den 


on. 
„Ich denke, die gnädige Frau kennt mi , 
ar dann mit dreiſtem Lächeln. n 
„In der That erſcheinen Sie mir bekannt,“ 
erwiderte Magda kühl und ließ ſich in der Ecke 
des kleinen Sophas nieder, ſie hatte ſich vor⸗ 
genommen, Fleiſcher durch Stolz zu imponiren. 
W elle ich 3m n * in 
„ich war vor 
deſſen Dienſten. 5 


(Fortſetzung folgt.) 
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Vorausſetzung, daß bei Katharinenflur eine Halte: 
ſtelle eingerichtet wird. 

„ [Sanitätskolonne.] Die Vorſtellung der 
Sanitätskolonne des Thorner Kriegervereins findet 

eſen Sonntag um 4 Uhr Nachmittags, wie wir 
wiederholt mittheilen, an der öſtlichen Rampe des 
Stadtbahnhofs ftatt. 

Die weſtpreußiſche Friedensge⸗ 
ſel lſ haft] hielt am Donnerſtag in Danzig ihre 
erſte diesjährige Hauptverſammlung ab. Herr 
Stadtſchulrath Dr. Damus⸗Danzig erſtattete den 
Jahtesbericht. Danach hatte der Verein im 
letzten Geſchäftsjahre eine Einnahme von 4191 Mk., 

runter 566 Mark Mitgliederbeiträge. Die 
Ausgabe betrug 3834 Mark. Im neuen Etats⸗ 
jahr ſollen 3645 Mark als Stipendien vertheilt 
werden. Im verfloſſenen Jahre haben 11 junge 
Leute je 200 Mark, 10 je 75 Mark erhalten. 
Ferner erhielten aus dem Schnellſchen Legat ein 
Kandidat der Medizin 300 und aus dem 
Trauſchke'ſchen Legat ein Maler 157,50 Mark. 
Aus der Mitte der Verſammlung heraus wurde 
der Vorſtaud nach der Urſache des fortwährenden 
Rückganges der Mitgliederzahl gefragt. Herr 
Stadtſchulrath Dr. Damus beantwortete dieſe 
Frage dahin, daß die Einrichtung der Friedens⸗ 
geſellſchaft jetzt nicht mehr recht zeitgemäß ſei, 
zumal in jüngſter Zeit die Zahl der Studierenden 
auch zurückgegangen ſei, da die jungen Leute ſich 
jetzt wieder mehr den techniſchen Berufen zu⸗ 
wenden. Die Aerzte ſeien aus der Mitglieder⸗ 
liſte der Geſellſchaft jetzt ſchon ganz verſchwunden, 
und Juriſten gehörten auch nicht mehr viel der 
Geſellſchaft an. Das Geſammtvermögen beträgt 
75988 Mk. die Mitgliederzahl 117, darunter 70 
in Danzig und auch einige in Thorn. 

[Deutſcher Sprachverein.] Wenn⸗ 
gleich die Sommerszeit einer umfänglicheren 
Thätigkeit des Vereins nicht günftig iſt, jo daß in 
den heißen Monaten die regelmäßigen Verſamm⸗ 
lungen ausfallen müſſen, ſo hat doch im Stillen ſeine 
Wirkſamkeit auch in dieſer Zeit nicht geruht. Als 

Erfolg dieſer Klein⸗ und Einzelarbeit iſt es zu 
betrachten, daß der Kreis der Mitglieder ſich 
wiederum erweitert hat. Das im Januar d. J. 
aufgeſtellte Verzeichniß zählte 154 einheimiſche und 
12 auswärtige, zuſammen 166 Mitglieder auf, 
jetzt iſt die Zahl 180 erreicht. Mit dieſem Um⸗ 
fang gehört der hieſige Verein, wenn auch noch 
nicht zu den größten, doch zu den größeren unter 
den gegenwärtig 206 Zweigen des Geſammtvereins; 
bier in den Oſtprovinzen unſeres Vaterlandes ift 
er der größte. Dieſer Thatſache hat es der Zweig⸗ 
verein zu verdanken, daß vor einiger Zeit von dem 
Vorſitzenden des Geſammtvereins in einem Schreiben 
an den hieſigen Vereinsvorſtand der Gedanke an⸗ 

eregt worden iſt, die für das Jahr 1901 in Aus⸗ 
ſicht zu nehmende Hauptverſammlung 
des Geſammtvereins hier in Thorn ab⸗ 
zuhalten. Die Hauptverſammlungen, die bisher 
nur an größeren Orten des Weſtens und Südens 
ſtattgefunden haben, pflegen immer eine große 
Zahl von angeſehenen Vertretern der Zweigvereine 
aus allen Gegenden Deutſchlands, Oeſterreichs und 
der Nachbarländer zu vereinigen. Wenn es daher 
für den hieſigen Zweigverein eine Ehre fein würde, 
einer ſo anſehnlichen Verſammlung ſich zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, ſo iſt es auch an ſich ſchon er⸗ 
freulich, daß der Hauptvorſtand unſers großen 
weitverzweigten Vereins bei der Auswahl eines 
für die Hauptverſammlung geeigneten Ortes unter 
allen Städten des Oſtens ſeine Blicke zuerſt auf 
unſer altehrwürdiges Thorn gelenkt hat. Eine end⸗ 
giltige Entſcheidung der Frage kann freilich erſt 
Anfang 1901 erfolgen, doch muß ſatzungsgemäß 
die diesjährige 11. Hauptverſammlung, die am 1. 
Oktober in Zittau ſtattfindet, darüber einen vor⸗ 
läufigen Beſchluß faſſen. Dem hieſigen Zweigver⸗ 
eine würde es obliegen, bei dieſer Gelegenheit 
den Geſammtverein für das Jahr 1901 hierher 
nach Thorn einzuladen. Ueber dieſe Angelegenheit 
zu berathen und zu beſchließen, ſoll im Anfange 
des nächſten Monats eine Verſammlung des 
Zweigvereins einberufen werden. 

— (Wiſſenſchaftliche Prämiirung.] 
Am 3. Auguſt, dem Geburtstage weiland König 
Friedrich Wilhelms III., fand in der Aula der 
Berliner Univerſität nach mehrjähriger Unter⸗ 
brechung eine Prämiirung Seitens der Grimm⸗ 
Stiftung ſtatt. Die Ehrung wurde dies Mal 
einem Sohne unſerer Provinz, dem cand phil. 
Franz Schulz aus Culm zu Theil für eine 
von ihm eingelieferte, lobend anerkannte litterar⸗ 
hiſtoriſche Abhandlung über J. v. Görres und 
deſſen Einfluß auf die deutſche Litteratur. 

„ [Neue Stadt ⸗Fernſprech⸗ 
einrichtungen.] In den Orten Strasburg 
(Weſtpr.), Culm und Zoppot find Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtungen in Betrieb genommen worden, 
Fern 3 an das allgemeine Fernſprechnetz ange: 

n find, und zwar Strasburg und Culm 
„Zoppot u Danzig. 
gehens gegen das 
Nahru ngsmittelgeſetz find vom Land⸗ 
gerichte Thorn am 14. April bekanntlich der Guts⸗ 
befiger Joſef Cies zyns ki und deſſen Ehefrau 
zu Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Auf das 
Gut der Angeklagten in Birglau war Infanterie⸗ 
Einquartierung gelegt worden. Die Gutsherrſchaft 


hatte die Beköſtigung zu beſorgen. Den Soldaten d 


wurde nun gekochtes Schweinefleiſch vorgeſetzt, 


welches bräunlich⸗ſchwarz ausſah und einzelne rothe ei 


Stellen aufwies. Einige Soldaten ekelten ſich ſo 
ſehr vor dieſer Koſt, daß ſie nichts davon eſſen 
unten. Diejenigen, welche davon aßen, mußten 
erbrechen und wurden theilweiſe krank. Das 
Gericht hat nun bekanntlich Folgendes feſtgeſtellt. 
Als C. das Gut kaufte, befanden ſich auf dem⸗ 
ſelben eine Anzahl am Rothlauf erkrankter Schweine. 
Ege fie ſtarben, wurden fie ſchnell abgeſtochen. 
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Das Fleiſch dieſer Thiere wurde in den Keller ge⸗ 
bracht und dann allmählich verbraucht. Von dieſem 
Fleiſch erhielten auch die Soldaten zu eſſen. 
Solches Fleiſch ruft heftige Magen⸗ und Darm⸗ 
katarrhe hervor, iſt alſo geſundheitsſchädlich. Es 
iſt als erwieſen angenommen worden, daß C. die 
ganze Sachlage kannte. Er habe gewußt, daß der 
ganze Gutskeller voll von geſalzenem Schweine⸗ 
fleiſch war, da er ſogar ſelbſt beim Hineinſchaffen 
mitgeholfen habe. Er habe auch die Abſtechung 
des letzten kranken Schweines ſelbſt angeordnet. 
Frau C., die mit dem landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe vertraut iſt, hat gleichfalls gewußt, daß das 
Fleiſch von rothlaufkranken Schweinen herrühre 
und ſelbſt geäußert, dieſes Fleiſch ſolle nur für 
das Militär bleiben. — Die von den beiden An⸗ 
geklagten eingelegte Reviſion enthielt nichts 
Beachtenswerthes und wurde deshalb vom 
Reichsgerichte ſoeben als unbegründet 
verworfen. 

§[Strafkammerſitzung vom 4. 
Aug uſt.] Im November 1898 kehrte in der 
Gaſtwirthſchaft des Gaſtwirths Hermann Israel 
zu Scharneſe der Buhnenmeiſter Albert Schumacher 
aus Scharneſe ein, um einen Hundertmarkſchein 
zu wechſeln. Schumacher übergab dem Israel den 
Hundertmarkſchein und ließ ſich dann auf eine 
Kneiperei ein, bei welcher er ſchließlich einſchlief. 
Als Schumacher erwachte, bot ſich ihm von Neuem 
Gelegenheit weiter zu kneipen, da ihn neu hinzu⸗ 
gekommene Bekannte zum Weiterkneipen animirten. 
Nachdem er eine Zeche von ca. 9 Mark gemacht 
hatte, übergab er dem Israel zur Begleichung 
ſeiner Zechſchuld im ſinnlos angetrunkenen Zu⸗ 
ſtande einen zweiten Hundertmarkſchein. Israel 
nahm dieſen zweiten Hundertmarkſchein in Em⸗ 
pfang, ohne des erſteren Erwähnung zu thun und 
gab dem Schumacher etwa 90 Mark heraus. 
Schumacher ging darauf nach Hauſe. Hier ange⸗ 
kommen vermißte er einen Geldbetrag von etwa 
85 Mark. Er hatte nämlich auf den erſten 
Hundertmarkſchein 15 Mark von Jaerael während 
des Kneipens zurückerhalten. Um ſich Gewißheit 
über den Verbleib des Geldes zu verſchaffen, ging 
er zu Israel zurück und ſtellte dieſen zur Rede. 
Jorael beſtritt geradezu den erſten Hundertmark⸗ 
ſchein erhalten zu haben. Späterhin ließ er ſich 
jedoch auf einen Vergleich ein, an Schumacher 60 
Mark zu zahlen. — In ähnlicher Weiſe ſoll Is⸗ 
rael einige Zeit ſpäter mit dem Accordunternehmer 
Resmer aus Scharneſe verfahren ſein, deſſen be⸗ 
kneipten Zuſtand er dazu ausnutzte, um mit ihm 
einen ſchriftlichen Vertrag über ein von Resmer 
gekauftes Grundſtück zu ſchließen, nach welchem 
Israel im Wege des Prozeſſes die Auflaſſung 
des qu. Grundſtücks von dem Verkäufer des Res⸗ 
mer erzwingen ſollte. Nach Abſchluß des Ver⸗ 
trages verbreitete Israel fälſchlicher Weiſe das 
Gerücht, daß er mittels des abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages das Grundſtück von Resmer gekauft 
habe. Resmer, der von dieſem Gerüchte erfuhr, 
glaubte, daß er im bekneipten Zuſtande thatſächlich 
mit Israel auf einen Kaufvertrag ſich eingelaſſen 
habe. Er nahm dieſerhalb Rückſprache mit Is⸗ 
rael und bat ihn, das Kaufgeſchäft rückgängig zu 
machen. Israel ließ den Resmer in dem Glauben, 
daß er einen Kaufvertrag eingegangen ſei, und!er: 
klärte ſich bereit, von demſelben zurückzutreten, 
wenn Resmer ihm einen Abſtand von 100 Mark 
und eine Zechſchuld von 9 Mk. bezahle. Schließ⸗ 
lich fand ſich Resmer hierzu bereit und zahlte 
dem Israel ſofort 105 Mark aus. Den Reſt 
mit 4 Mark verſprach er ſpäter zu entrichten. 
Resmer verlangte nun den angeblichen Kaufvertrag 
zurück. Israel zögerte mit der Rückgabe und 
wollte das Schriftſtück zerreißen. Als Resmer 
aber auf die Rückgabe beſtand, händigte Israel 
ihm das Schriftſtück aus. Nunmehr überzeugte 
ſich Resmer, daß er betrogen worden war, denn 
thatſächlich hatte er keinen Kauf vertrag, ſondern 
den vorhin erwähnten Vollmachtsvertrag geſchloſſen. 
Durch dieſe Manipulationen ſollte ſich Israel des 
Betruges in zwei Fällen ſchuldig gemacht 
haben. Während er im erſten Falle freigeſprochen 
wurde, erhielt er wegen des zweiten Falles eine 
Gefängnißſtrafe von 1 Monat auferlegt. — Die 
Anklage in der nächſten Sache richtete ſich gegen 
den Güteragenten Hermann Aſcher aus Culm 
und hatte das Vergehen des fahrläſſigen Falſch⸗ 
eides zum Gegenſtande. Aſcher wurde am 11. Mai 
1898 vor dem Königlichen Amtsgerichte zu Culm 
in der Prozeßſache des Hausbeſitzers Joſefski zu 
Graudenz gegen den Kaufmann Kronheim zu 
Schneidemühl und den Bankier Cohn zu Brom⸗ 
berg eidlich als Zeuge vernommen. Er gab hierbei 
an, daß am 21. Juni 1897 auf dem Grundstück 
Ruden Nr. 53, deſſen Verkauf er vermittelt hatte, 
beide Kontrahenten auf dem Grundſtücke zugegen 
geweſen ſeien. Dieſe Ausſage iſt inſofern nicht 
richtig, als Kronheim an dem fraglichen Tage auf 
dem Grundſtücke nicht anweſend war. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen Aſcher auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 2 Monaten. — Die dritte Sache ſollte 
gegen den Bäckergeſellen Carl Schneidereit 
aus Stettin wegen Diebſtahls im Rückfalle ver⸗ 
handelt werden. Dieſelbe wurde indeſſen vertagt. 

§ [Polizeibericht vom 5. Auguſt. 
Gefunden: Ein anſcheinend goldener Damen⸗ 
ring mit Stein an der Landeſtele des Fähr⸗ 
ampfers am linken Weichſelufer; zwei Herren⸗ 
fragen in der Breiteſtraße.— Aufgegriffen: 
n junger grauer Hahn vom Laufburſchen Emil 


Dommer, Mocker, Bornſtr. 20. — Verhaftet: 
Niemand. 


& Mo cker, 5. Auguſt. Morgen, Sonntag, 
den 6. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr findet der 
Bazar unſeres Vaterländiſchen Frauenvereins 
im Wiener Caf s hierſelbſt ſtatt. Wir machen 
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im Intereſſe des wohlthätigen Zwecks auf dieſe Ver⸗ 
anſtaltung beſonders aufmerkſam. 

»Podgorz, 4. Auguſt. Sein Sommerfeſt 
feiert am Sonntag, den 6. d. Mts., der 
Vaterländiſche Frauenverein für Podgorz im 
„Hohenzollernpark“ am Schießplatz. Im Intereſſe 
der guten Sache ſollte der Beſuch ein recht zahl⸗ 
reicher werden. — Das Gaſthaus „Hohenzollern“, 
bis jetzt Herrn Lange gehörig, hat Herr 
Kreſin aus Feſtung Graudenz für 33000 Mk. 
gekauft und bereits übernommen. — Im ver: 
gangenen Monat ſind von den hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſtern geſchlachtet worden: 36 Rinder, 30 
Kälber, 117 Schweine, 46 Schafe; minderwerthig 
waren darunter 1 Rind, 2 Schweine und 1 Schaf. 
Eine Kiſte mit Fleiſch, das hier von auswärts 
eingeführt wurde, iſt unterſucht und für gefund 
befunden worden. 

A Culmſee, 4. Auguſt. Am 30. und 31. 
Auguſt wird hier ein Train⸗Detachement in Stärke 
2 Offizieren, 20 Mann, 28 Pferden, welches ſich 
in dieſen Tagen auf dem Marſche in das Manö⸗ 
vergelände befindet, einquartirt. — Der polniſche 
Induſtrie⸗Verein feiert am 13. d. Mts. auf der 
Maczyns'kiſchen Wieſe ſein 10jähriges Stiftungs⸗ 
feſt, zu welchem auch auswärtige Induſtrie⸗ und 
Geſangvereine eingeladen ſind. 


e vermiſchtes. 


Der Staatsanwalt geht um. Das 
Berliner „Kl. Jour.“ ſchrelbt: „Zahlreiche Fa⸗ 
milien im Weſten unſerer Stadt ſind augen⸗ 
blicklich in großer Sorge: man hat bei einer 
Hebamme aus beſtimmten Gründen Hausſuchungen 
gehalten. Unter den Briefſchaften aus neuerer 
und älterer Zeit entdeckte man Schreiben von An⸗ 
gehörigen unſerer beſten Kreiſe. Und dieſe Briefe 
waren durchaus nicht ſo harmloſer Natur. Es 
handelte ſich da um ſehr diskrete Fälle, in denen 
die Hebamme ihren Beiſtand geleiſtet hatte. 
Einige der Briefe datiren ſchon um Jahre zu⸗ 
rück, und die jungen Damen, denen ſ. Z. die 
freundliche Frau gegen ſehr hohes Honorar half, 
ſind heute glückliche Familienmütter. Aber auch 
die jüngere und jüngſte Generation iſt vertreten, 
u. A. auch eine 17jährige Dame, die noch die 
höhere Töchterſchule beſucht. Die Angelegenheit 
kam zur Kenntniß der Behörden durch ein Dienſt⸗ 
mädchen.“ 


Ein Geldgeſchenk von 8000 M. hat der 
Kaiſer der in Brockſtedt bei Seegeborg im Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſchen kürzlich gegründeten evangeliſchen 
Kirchengemeinde als Beihilfe zu den Koſten für 
den Bau eines eigenen Gotteshauſes überweiſen 
laſſen. 

Verbot der Heirath. Der preußiſche 
Juſtizminiſter hat einem 19⸗jährigen Arbeiter in 
M.⸗Gladbach die Heirath mit einem 32⸗jährigen 
Mädchen unterſagt, d. h. den Dispens, der nöthig 
war, weil der junge Mann noch nicht 20 Jahre 
alt iſt, wegen des großen Altersunterſchiedes nicht 
ertheilt. Uebrigens hat das Mädchen bereits 3 
Kinder, deren Vater der Erwähnte iſt. Bei der 
Geburt ſeines erſten Kindes war er gerade 15 
Jahre alt. 

Vier Kinder in den Flammen um⸗ 
gekommen. Von einem entſetzlichen Brande, 
der in der vergangenen Nacht im Dorfe Franken⸗ 
felde bei Wriezen wüthete und den Tod von vier 
Kindern im 8 atte, berichtet das „Ober⸗ 
barnimer Wochenblatt“ Folgendes: Die Dumke⸗ 
ſche Wirthſchaft, beſtehend aus einem einſtöckigen, 
maſſiven Wohngebäude, Scheune und Stallungen, 
war der Schauplatz der ſchrecklichen Kataſtrophe. 
Die vier älteſten Kinder der D.'ſchen Familie 
ſchliefen in dem Giebelzimmer. Alles lag im 
tiefſten Schlafe, als der Wächter des Ortes plötz⸗ 
lich gegen halb 12 Uhr eine Flamme aus dem 
Giebel des Wohnhauſes emporſchlagen ſah, welche 
ſich mit raſender Schnelligkeit über das ganze 
Dach verbreitete. Die inzwiſchen wach gewordenen 
Eheleute verſuchten zunächſt die in der Giebelſtube 
ſchlafenden Kinder zu retten, doch vermochten ſie 
durch den Rauch und Qualm, der ihnen beim 
Oeffnen der Treppenthür entgegenſchlug, nicht zu 
dringen. Als der Vater nun durch das Giebel⸗ 
fenſter einſtieg, kam die Rettung zu ſpät; die vier 
Kinder, Knaben im Alter von 11, 10, 8 und 6 
Jahren, waren in dem brennenden und mit Rauch 
angefüllten Zimmer erſtickt. Die beiden älteſten 
müſſen wohl verſucht haben ſich zu retten, denn 
man fand ſie auf dem Fußboden liegend, während 
die beiden jüngeren in ihrem Bett lagen. 

Photograph Prieſter ſteckbrief⸗ 


lich verfolgt. Der Photograph Mar Prieſter, 


Theilhaber der Firma Wilcke und Prieſter, welchen 
wegen Hausfriedensbruches, begangen im Sterbe⸗ 
zimmer des Fürſten Bismarck auf Schloß 
Friedrichs ruh, die Strafkammer in Altona 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilte, wird 
jetzt von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt. Prieſter hat ſich der inzwiſchen rechts⸗ 
kräftig gewordenen Strafe durch die Flucht ent⸗ 
zogen und ſoll bereits das Ausland erreicht 
haben. Seine beiden Theilnehmer bezw. Helfers⸗ 
helfer an dem nächtlichen Hausfriedensbruche, der 
Photograph Wilcke und der Förſter Spörcke, 
welche ebenfalls zu empfindlichen Freiheitsſtrafen 
verurtheilt wurden, haben bekanntlich ein Gnaden⸗ 
geſuch an den Kaiſer gerichtet, worauf die Ent⸗ 
ſchließung noch ausſteht. 
Ein hungernder Fürſt. Aus Rom wird 
gemeldet: Carlo Reggio, Fürſt von Acci, ein 
Vetter des Kardinals Rampolla, vergiftete ſich 
mit Morphium. Er hinterließ einen Brief, 
worin er ſagt, daß er ſeit 48 Stunden nichts 
eſſen habe. Nach der Mittheilung eines rö⸗ 
miſchen Blattes habe er ſich viermal in den 


Vatikan zu Rampolla begeben, um Hilfe zu er⸗ 
flehen, aber vergeblich. 

Von einem unverantwortlichen, ſträf⸗ 
lichen Leichtſinn wird aus Prag gemeldet, daß in 
der Privatheilanſtalt des Univerſitätsprofeſſors 
Kaſparek, die ſich in einem dicht bewohnten Hauſe 
befindet, Bazillen der indiſchen Peſt gezüchtet 
werden. Ein mit Bazillen infizirter Kater ſei im 
Halle frei herumgelaufen, und Kinder hätten mit 
ihm geſpielt. Dieſe Meldungen rufen einiges 
Aufſehen hervor. Es wurde ſofort ſtrengſte 
Unterſuchung angeordnet. 

Das kleinſte und doch theuerſie 
Grundſtück Berlins hat kürzlich ſeinen 
Beſitzer gewechſelt. 
nur 2 Meter lang und 2 Meter breit, liegt in 
der Nähe der Königscolonnaden und beſteht in 
einem winzigen Laden, welcher vor einigen Jahren 


von einem Cigarettenhändler für 6100 Thaler 


erworben wurde. Jetzt hat eine Baugeſellſchaft 
das Fleckchen für 50 000 Mark gekauft. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 4. Auguſt. Du Patys Zuſtand hat 
ſich erheblich verſchlimmert. Seine Freunde fürchten 
das Aeußerſte. 

Antwerpen, 4. Auguſt. Ein mit zwei 
Offizieren bemannter Ballon ſtürzte in die 
Schelde. Die Offiziere, welche in Gefahr waren, 
zu ertrinken, wurden durch ein Dampfſchiff ge⸗ 
rettet. 2 

Kapſtadt, 4. Auguſt. In der geſetzgebenden 
Verſammlung drückte Cecil Rhodes die Zuverſicht 
aus, die Schwierigkeiten mit Transvaal würden 
in wenigen Monaten überwunden ſein, ohne daß 
ein Schuß abgefeuert worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
——ͤ ñ— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 5. Auguſt, um 7 Uhr Worgert: 
+ 1,00 Meter. Lufttemperatur: + 22 Grad 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Sonntag. den 6. Auguſt: Mäßig warm, wolkig 
mit Sonnenſchein, windig. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 28 Minuten, Unter 
7 Uhr 42 Minuten. * 

Mond» Aufgang 
Untergang 6 Uhr 56 Minuten 


Das fragliche Grundſtück iſt 


3 Uhr 21 * Nachts, : 


Montag, den 7. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, x 


wärmer, ſchwül, ftrichweife Wewitterregen. 
Dienftag. den 8. Auguſt: Halbheiter, warm, Ge⸗ 
witterregen., . 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
5. 9. 4. 8. 
Tendenz der Fond börſre 

Ruſſiſche Banknotfen 116,10 | 216,20 
Warſchen 8 Tage — —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,10 170,10 
Preußiſche Konſols 3 9, ,— 80,00 
Preußiſche Konſols 3½ 0% 99,80 99,90 
reußiſche Konſols 3½ % abg. „ 99,80 99,90 

ulſche Nang nel 3 % „1 90,.— 80, 
Deutſche Reichzanſeihe 31], 9, 99,80 | 99,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 „% neul. 11 86,50 86,75 
Weſtpr. 97,10 97,20 


fanbbriefe 3½ 0 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 


100,2) 
Türkiſche 1% Anleihe C 


107,10 


N Rente 4% „„ „ 2,.— | 92,80 
umäniſche Renle von 1894 4% . 89.— | 89,25 
Diskonto-Kom mandit⸗Anleihe . 197,.— 198,40 
Serien Bergwerks. Aktien : . . 201.50 | 202,60 
orddeutſche Krebu-⸗Anſtalt⸗Aktien . | 127,— | 127,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 0.4 — | —— 
Weizen: Loco in Nem-Yort . 75% 78% 
Spiritus: 50er looo —.— —.— 
Spiritus: 70er loco 42.30 42,50 


Wechſel⸗Diskont 4½ 
Lombard-Zinsſuß für deutſche Reia g-Anleihe 5½ 
Privat » Diskont 4¼. 


Maſchinenfabrik A. Ventzki, Aktien ⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Graudenz. Wir bringen im * 
unſerer heutigen Ausgabe ein Inſerat 
1 300 (c Mark Aktien der obigen Geſelkſchaft zum Ab⸗ 
druck, von welchen 800 000 Mark am 10. Auguſt cr. zum 
Pretſe von 115 Prozent zur Zeichnung aufgelegt werden. 
Die Geſellſchaft iſt im Auguſt 1897 errichtet worden 
und hat das von Herrn Aug. Ventzki dis dahin be⸗ 
iriebene Unternehmen mit der Maßgabe übernommen, 
daß die Geſchäfte vom 1. Januar 1897 ab für R. 
der Geſellſchaft gingen. 
Etabliſſement ſammt Einrichtung, das die Sachver⸗ 
ſtändigen auf 854 703,99 Mark dewerthet haben, für 
654 566,04 Mark übernommen worden. Der Grund⸗ 
bejig un faßt 14 624 Quadratmeter. Inzwiſchen iſt Be⸗ 
hufs Erweiterung zu vortheilhaften Bedingungen ein 
weiteres Grundſtück erworben worden, wodurch auch ein 
direkter Anſchluß an die Bahn ermöglicht wurde. Die 
Geſellſchaft iſt Eigemhümerin werthvoller Patente auf 
dem Gebiete des landwirthſchaftlichen Maſchinenbaues 
und hat namentlich mit ihren patentirten Pflügen in 
der letzten Zeit große Erfolge erzielt, welche der Ente 
mwidelung der Rentabilität wohl zu ſtatten kommen 
dürften. Der Vorbeſitzer hat ſich verpflichtet, 500000 
Mark Aktlen ohne Genehmigung des Bankenkonſortiums 
vor dem 1. April 1900 nicht an den Markt zu bringen. 


Die Exträgniſſe der letzten Jahre vor der Gründung 
waren: 


1894 1895 1896 
brutto: 83 250,11 99 269,91 158 558,81 
netto: 50 263,44 62 937,50 102 312,69 


Die Geſellſchaft hat auf ein werbeuden Kapital von 
1150 C00 Mark in den beiden erſten tsjahren je 
7 Prozent Dividende vertheilt. Für das laufende Jahr 
nimmt das geſammte Grundkapital von 1 300 C00 Mark 
an der Dividende Theil. Die letzte Bilanz weit einen 
Bruttogewinn von 153 479,90 Mark aus, wovon 
47 686,25 Mark zu Abſchreibungen verwendet wurden. 
Der Geſchäftsgang iſt andauernd ein ſehr flotter, fo daß 
auch für das laufende Geſchäfts jahr ein günſtiges Er⸗ 
trägniß zu erwarten ſteht. 


— 


betreffend 


Bei der Gründung 18 0 €; 


— — — — — —— — — — — — — 
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Bekannt u chung. 


try 


machung vom 12. April d. 38. bringen wir F 
d öffentlichen Keuntalß, daß der | SE N r ke unn, Anschlua 
Bee be ae ere g. 9 No. ne bus av 0 erma 

vom 1 8. 


ab in die II. Ge⸗ 


Gelöschten Kalk, 


flichtige Gebülfen oder Lehrlinge ber Stückkalk 
* 10 d, dieſelb 9 
ſchäftigen, g an zb en a gan Rohrgewebe, 
unt unnach⸗ — 
en 15 . — werden. Gips, 
Thorn, den 4 ft 1899. € iehtröge, 
Magifirat. Isolirplatten, 
8 Theer 
Zwangsverfeigerung. % — 
u den 8. d. Mts., @ Nägel, 


gel mit Spind, 1 Sop atiſch, 
3 ekoratiouspflanzen 


are "meitbiefend gegen baare Zah: 


lung verſteigern. 
Parduhn, 
Gerichtsvollzteher in Thorn. 


Ferſen⸗ Verkauf. 
Montag, den 7. d. Mts., 
Mittags 1 Uhr 
Auction vi 
2 Pagen Schlahischlen, 

chwein 


zu Forſthaus Rudak. 
Die Einlöfung der Looſt 


II. Kl. Preuß Lotterie muß dis Montag, 
deu 7. Mt., Abends 6 Utzr geſchehen. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
De ngen Miether von Gemeinde⸗ 
Synagogenſitzen, welche ihre Plätze 
behalten wollen, können das Pachtver⸗ 
3 erneuern, wenn fie ſich bis ſpäteſtens 
20. Auguſt er. in unſerem 
—— melden. 
Thorn, den 31. Juli 1899. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Wir Flic 11 


N „ Würfel⸗ 


l. Aufhoblen 


beite az in Wagenladung ab Grube, frei 
Bahn und frei Haus bis 1. September noch 
zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Thorn. Culmſee. 


Entſtielte 


Sauerkirſchen 


ufen 
Lissner 4 Herzfeld, 
Vacheſtraße 9. 


Flaſchenreifen 
Engl. Porter 


empfiehlt E. Szyminski. 
ge %%%%%ũjðỹꝭ, %%%, 


Clara „Kühnast. i 


4 
2 

Eliſabethftraße 7 2 
Zahuoperationen, Goldfüllun gen, ; 
® 
= 


4 Wochen. 
Sunititsut Dr.. Meyer. 
Ich bin zuriick: 
gekehrt. 
Dr. Wolpe. 


9099009009 09900000909009%4 


Schützenhaus, Thorn. 


Täglich: krise Anstich 
von hell und dunklem 


erg Bier 


(Siechen). 


Arbeiter 


werden eingeſtellt beim 


lernen Rudak. 
Wohnungen, 


2. Etage, zu vermiethen 
„Happ, Neuſtädt. 5 14. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, 2 aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 


zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 
D ie don Herrn Major von Henning 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs halber 
von rw zu vermiethen. 


Majewski, Fiſcherſtraſe 55. 


Künſtliche Gebiſſe. 
„ %ο %%%, 


ss boͤhmiſche P 
Bettfedern! 


Wettfebern find zollfrei!) 
10 Pfund neue 
gute geſchliſſene 

M. 8, 10 Pf 


eee 


und 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 
ſchliſſene M. 15, 
20, 25, 30. 


6e Seren 


Ze 
2 
5 
2 
3 
g 
2 


10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, 

15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
zen: (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 

E. Umtauſch und Rücknahme 
g Bei Beſtellungen bitte um 
l genaue Adreſſe. 


„ Benedikt Sachsel 
Klattan 1222, Böhmen. 


THORN. Platz am e eee 


Zur diesjährigen Bausaison halte bei 
billigsten Preisen stets am Lager: 


Portland-Cement, |Thon- u. Cementfliesen, 


und alle sonstigen Baumaterialien. 
Gustav Ackermann, 


Laufe von 21 Jahren 


Ich er auf 5 . ohn 0 


Fernsprech- 


Thon- u. Cementkrippen, 
Thon- u. Cementröhren, 
Backofenfliesen, 


Chamottesteine, 
Asphalt, 


Dachpappen, 
Garbolineum, 


Dachpfannen 


u 


Baumaterialien-Geschäft. 


von 6 Zimm beh., Stall di I. u. 
ung 
von 3 . — rei Erdgſchoß, 
1 Hofwohnun 
von 2 Zimmern und Zubehör, 


Theo russisch 


: f in Original⸗Pack à ½1, ½, ½ Pfd. 


echt import. loſe 
via London 

von Mk. 1,50 vr. 7 Ko. 

30 ar. 15 Pf. 


von 3 bis 6 Ml. p. Pfd. ruſſ. 
b Ruſſ. 


. Samowars 2 


(Theemaſchinen) 
„laut illuſtr. Preisliſte. 


Cacao 
echten holländiſchen, 
oe 4 Mk. 2,20 
p. ½ Ko. 
oferirt 


nens Thee-Handlung 


B. Hozakowski, Thorn 


Brückenstrasse. 
(vis-4-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 


Da die Ueberſiedelung zu meinem bereits über- 
nommenen Waarenkaufhauſe nach Charlottenburg 
in aller Kürze bevorſteht, bin ich gezwungen, mein 
Waarenlager, beſtehend aus nur reellen, im 
erprobt haltbaren 
Qualitäten, ſo ſchnell wie irgend möglich zu ver⸗ 
faufen und habe ich daher ſämmtliche Artikel im 
Preiſe jo bedeutend herabgeſetzt, daß ſich nie wieder 


die Gelegenheit bieten wird, nur gute, reelle 
Waaren zu ſolch 


auffallend billigen Preiſen einzukaufen. 


Verkauf nur gegen Barzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


£einenhaus M. Chlebowski 


Fernsprecher Nr. 160. Thorn, Breitestrasse Nr. 22. 


Gründung 1878. ; 


.„|6raphischer Verein 


Thorn. 


Sonntag, den 6. Auguſt d. J., b 


1 Laden mit Zubehr Nachmittags 4 Uhr 


Schulſtee e 19 u. 21 zu verm. 
Näheres bei G. Plehwe, Maurermeiſter 


Wellienkrafte 103 
Wohnung, 


Etage nach vorn 2 8 1 we 
bebe — vermiethen. 


„Freund!. Woh hnung 


mmer und reichl. Zubehör zum 1. Okt 


zu vermiethen. Mellienüraße 84, part. 


Eine W 
ine ohnung . 2 Tombola 


im 1. Stock von 5 
im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 


immern u. 1 Wo 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten» 
veranda, auch Gartenbenutzung, 5 ar 

acheſtraße 9, part. 

In 7 neuerbauten — ® Brücken · 
Brake 5 ft eine herr 8 che Woh; 
ja, 7 Sinner mit 815 ein 1 2. . 

d eine Wohnung in der 3. Etage vou 

8 mit Aubade zum 1. Oktober zu 

vermiethen. Zu erfragen 


—. Gederſtraße 28, 1 Treppe. aide Im ban Erbsen b. . 


Mellien- u. Ulangustr.-Eels 


Ki, Wohnungen von je 6 Zimmern, 
— ex ꝛc. 9 rg 8 zu 
Näheres in 


der Exp. 


u; gut möbl, Finmer 


jedez mit ſeparatem Eingang, jofort zu von 
mieten. Brembergerftraße 28. II. 


Drum und Verlag der dtatysducornaczei Arust Lambeck, ern. 


8 Damp fer 2 „Emma“ 


fährt morgen Nachw. 3 Uhr nach 


im Victoria-Garten: 


Sommerfeſt 


beſtehend in 


CONCERT, 
Preis⸗Schießen, 


a0 

a 
Pfefferkuchen⸗Verlooſung. 

W nn Alt u. Jung. 


Bonbon⸗Regen. 
Auffteigen von Luftballons. 
Abends: 


Monstre-Feuerwerk, 
Zum Schluß: TANZ. 


egleitung Erwachſener frei. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Der Vorstand, 


Czernewitz. 


ee 


Handwerker-Verein. 


Sonntag, den 6. Auguſt er.: 


Dampferfahrt 
nach Czernewitz. 


Dortſelbſt: 
Instrumental- und Vokal-Vorträge, 
Spiele und Tanz 


Abfahrt Dampjerd „Graf Moltke“ um 
fie mas oberhalb des 
N ee inſtern Thor. 

Gegen Undill des Wetter if in Gzernewig 
durch Neubauten hinreichender Schutz für 


600 Perſonen. o Perten 50 . 
Jahrpreis 0 .r 
unter 10 ei frei, — bar halde —.— 
WER Bäite find willkommen. 
Der Vorstand. 


W 
vn 
Nur kurze Zeit! 
Zum erfien Male in Thorn. 


Gireus R. Andre. 


Auf dem Bromberger Sa, 


Heute Sonntag, den 6. Auguft 


Zwei große Sorfelungen. 
3 4 Uhr und 
R. Andre, 3 Dieter 


Turn- 22 Verein. 


AT. 


Sonntag, den 6. d. Mts., 
Nachm. 2 Uhr 9 Min. 


Abfahrt vom Stadtbahnhof 
zum Fahnenweihfeſt des Turn⸗ 
en Culmſee. 
Der Vorstand. 


Sanitäts- . Kolonne, 


Sonntag, d. 6., Nachm. 2½ Uhr 
Antreten bei Nicolai zur Vorſtellung. 
r 5 8 Von Abends 7 Uhr 
Feler Stiftungsfeſtes der Ke⸗ 
. Saen e und Gönner werden freund⸗ 
lichſt dazu eingeladen. 


Vaterländiſcher rauen + Verein 
ocker. 
* den 6. Auguſt d. J. 


4 Uhr . — 
findet im ＋ des Wiener Café ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit 

Concert, Bazar, Verlooſung 
ete. zum Beſten der Armen⸗ u. 
Krankeupflege ſtatt. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Bi. ug 

Um zahlreichen Beſuch und um freundliche 
Gaben, die man gütigſt bis zum Sonntage 
nach dem Wiener Calé ſenden wolle, wird ge⸗ 
eter. 

Der Vorstand 


Pfarrer Heuer, Schriftführer. 


Jeden een 


Extrazug nach Ottlotschin. 


Abfahrt von —— Stadt 295° Nachm. 


„ Ottlotſchin 9 Abends. 

(Auf dem Vergnügungsplatz it Schutz gegen 

Regenwetter für 1000 Berjonen.) 
R. de Comin. 


Fertſchaftlige Wohnung 


Okt — 28 

und Zubehör vom 1. ober zu a 
En m ieh 
NödI. Zimm zu pern. @erberftz. 15115, 2 Tr. 


1 dunkelbrauner 


mit weißem Stern Jagdh hund 


Bruft und Ketten⸗ 
halsband ift zugelaufen. 
Abzuholen in Ernftrode bei Swierzynko. 


Zwei Blätter und illuſtrirtes Soun⸗ 
tagäblatt. 


Ein braungetigerter j 
EL; Jagdhund 
entlaufen Robert Hellwig, Waldhäuschen. 


| 
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| 


